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Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Halle, d. 29. Januar. Die Frage hinſichts einer zweckent

ſprechenden und zeitgemäßen beſſern Organiſation des deutſchen Zoll
vereins iſt leider nicht von der Beimiſchung widerwärtigſter Bitter
keiten frei geblieben. Zunächſt ſei es nicht verſchwiegen, daß die
bloße Berufung der Konferenz nach Wiesbaden nicht ausreicht, die
mannigfachen Gefahren die dem Vereine, der deutſchen Jnduſtrie
und dem Wohlſtande der deutſchen Nation drohen, vollſtändig zu
überwinden. Oeſterreich iſt damit keineswegs aus dem Dunkel der
verwegenſten Jntrigue und der argliſtigſten Machinationen auf das offene
Gebiet der politiſchen Ehrlichkeit herauszutreten gezwungen. Und
wenn man auch in den Angriffen der wiener Staatskunſt den Be
weis und das gegneriſche Eingeſtändniß darüber finden will daß der
Zollverein, deſſen Segen für ſeine Mitglieder eine thatſächliche Erfah
rung geworden iſt, eben deshalb zur nationalen Macht ſich erhoben
hat, die man erſt beſeitigen müſſe Um Raum für die hochfliegenden
Plane öſterreichiſcher Selbſtſücht zu gewinnen ſo iſt denn doch die
Fortdauer der Verbindung wahrlich nicht durch dieſen ſonderbaren

Beweis des Gegners geführt. Die Sicherung des deutſchen Zollver
eins beſteht zunächſt und vor Allem in dem Bekenntniß ſeiner Lei
ter zu den Grundſätzen, deren theilweiſe Durchführung die großen
kommerziellen, induſtriellen und nationalen Erfolge herbeiführten, und
in der aus der moraliſchen Ueberzeugung erwachſenen unbeugſamen
Entſchloſſenheit, dieſen Grundſätzen überall die ihnen gebührende und
folgerichtige Geltung zu verſchaffen. Leider aber fehlt noch Manches,
Um das Vertrauen in die Entſcheidungen der leitenden Vereinsmacht
vor Mißdeutungen und Beſorgniſſen zu wahren. Mindeſtens bleibt
es höchſt auffallend, daß, während das Miniſterium auf die Abhal
tung der Konferenz in Wiesbaden dringt preußiſche miniſte
rielle Blätter gegen den Zollverein und deſſen Fort
dauer auf den bisherigen Grundlagen auftreten und an
die Stelle deſſelben einen freihändleriſchen norddeut-
ſchen Handelsbund ſetzen möchten. Dieſer Widerſpruch mit
der oſtenſibeln Zollvereinspolitik wird aber weniger überraſchend er
ſcheinen, wenn wir erwägen, welcher Quelle die gegenwärtige Re
gierung angehört. Jn der Büreaukratie des preußiſchen Staates iſt
leider die Jdee, es fände ein Gegenſatz der materiellen Jnterefß
ſen zwiſchen Nord und Süddeutſchland ſtatt, und Preußen habe
gegen ſeinen eigenen Vortheil den ſüddeutſchen Zollvereinsſtaaten
in der Tariffrage ſchon viel zu viele Konzeſſionen gemacht,
noch weit verbreitet, die alte Theorie des britiſchen Adam er
freut ſich nirgends aufrichtigerer Anhänger als in den ſonſt ſo
intelligenten Kreiſen des preußiſchen Staatsdienſtes, zumal in Bran
denburg, Pommern, Oſt Und Weſtpreußen. Geſetzt nun, es
elänge der preußiſchen Diplomatie den Lieblingswunſch der Bureau
ratie durch Gründung eines norddeutſchen Handelsbundes und durch

die dualiſtiſche Spaltung Deutſchlands zu erfüllen, dürfte Preußen
wirklich die Fäden zerreißen, die ſeit beinahe zwanzig Jahren in den
wichtigſten und greifbarſten Angelegenheiten der ſchöpferiſchen Volks
thätigkeit geknüvft ſind? Die miniſteriellen Zeitungsſchreiber machen
ſich kein Gewiſſen daraus, die Frage zu bejahen, und die Kreuzzeitung
will bereits „ein freiſinniges Handelsprinzip mit oder ohne Gefährten

fahren geſchildert und es wird nicht fehlen,

um jeden Preis.“
großen Zeloten die erſten ſein, welche mit ihrem Syſtem brechen, wennihre Protektoren Zeit und Muße genug gehabt haben, um ſich über

Taäuſchen wir uns nicht, ſo werden grade dieſe

die Wirkungen ihres Lieblingsplanes zu unterrichten. dasmöchte doch eine zu weit gehende Annahme ſein, e poliſeſee Pro

jektenmacherei zu Liebe mit dem Erwerb und dem geſammten Wohl
ſtande des Volks das ſchnödeſte Spiel getrieben und Land und Leute
an den Rand eines Verderbens gebracht werden könnten, das ſchwerer
auf Preußen laſten würde, als Decennien lange Kriege. Die An
nahme des Freihandelsprinzips führt zur Gründung des norddeutſchen
Handelsbundes, die erſte Frucht würde die Auflöſung des Zollvereins
und die Sprengung aller Intereſſen, die in und um denſelben liegen,
zugleich aber auch der Ruin des preußiſchen Nationalwohlſtandes ſein.
Es gehört wahrlich nur ein ganz gewöhnliches Begriffsvermögen dazu,
Am z Folgen eines ſo verderblichen Syſtems zu erkennen. Ein we

d politiſchen Unparteilichkeit geachtetes Blatt hat erſt vor we
er nur i dieſe Folgen bezeichnet, und wir entnehmen dem Auf
S Laenre kurze Bemerkungen „Preußen war nebſt Sachſen
ſchon an n ung des Zollvereins in der glücklichen Stellung, eine
ne Lage r Zweigen erſtarkte, ſchöne Jnduſtrie mitzubringen,
per du 5 de orland machte ſeine weſtlichen und öſtlichen Provin
Kprd von Sur, ung der Grenzen zu den Centralpunkten des Ver
en St Ud und Mitteldeutſchland. Mit der Jnduſtrie im enNrchtt u blühten alle an die Landwirthſchaft gelehnten Gewerbe

die Vign n Sollte man glauben können, alle dieſe Vortheile, für
im Jahre 1833 ſelbſt beträchtliche finanzielle Opfer nicht ſcheuete

ließen ſich jetzt ungeſtraft daran geben Trotz ſeines Aufſchwunges iſt
Preußen kein reiches Land, für eine verlorene Erwerbs und Ein
kommensquelle findet ſich hier ſchwerer ein Erſatz, als in Ländern
eines glücklicheren Himmels. Wenn es ſich nun aber um eine hohe
Quote des preußiſchen Nationaleinkommens handelt, wird man dann
noch den Muth haben, an das Projekt des Freihandels, des norddeut
ſchen Handelsbundes und der Auflöſung des liebgewonnenen nationa
len Zollbandes zu knüpfen?“ In der That aber handelt es ſich um
nichts weniger als um ſolche Opfer. Denn vier der wohlhabendſten
preußiſchen Provinzen, die Rheinlande, Weſtphalen, Sachſen und
Schleſien ſind entweder mit allen oder dem größten Theile ihrer Er
werbsquellen ſo feſt an den Zollverein und die Erhaltung ſeines Han
delsſyſtems geknüpft, daß ſie ſofort der totalen Verarmung entgegen
gehen würden, wenn man ihnen ihren äußern Markt des Zollvereins
entzöge und den innern des eigenen Staates durch die freie Konkur
renz des Auslandes gleichzeitig ſchmälerte. Die Jnduſtrie und der
Handel nach und für den Zollverein haben ſich in denſelben zu einer
Bedeutung erhoben, daß mit ihrem Verfall auch der der Landwirth
ſchaft gewiß, dadurch aber das Verſiegen aller Erwerbsquellen kon
ſtatirt ſein würde. Die Handelskammer von Breslau deren Denk
ſchrift unſer geſtriges Blatt gedacht, hat bereits die drohenden Ge

daß die ſämmtlichen Or
gane der Fabrikation und des Handels in Sachſen Wer an un
Rheinland die nachdrücklichſten Vorſtellungen gegen das Projekt tn
irregeleiteten Bureaukratie nach Berlin ſenden un el prung der
wie groß der Umfang der Geſchäfte iſt, der durch Schabung wirb
unbeſonnenen Projekte total vernichtet würde.



ſchaftlich mit obigen beiden nach Kiel ausliefen,

ſcheinlich daſſelbe S wwahrſcheinlich einwintern, die Ladung wahrſcheinlich verderben al
les das einer Laune der Dänen wegen, wie es ſcheint.

kanntlich haben wir Frieden mit Dänemark, durch preußiſche Vermit

eine ſehr beſcheidene ſein, wenn man den Verkehr von und über die
Rheinprovinz, Weſtphalen, Sachſen und die Mark nach Süd und
Mitteldeutſchland auf 100 Mill. Thaler annimmt. Würde man eine
ſolche Summe aus dem preußiſchen Nationalbudget ſtreichen und an
der leichtfertig hervorgerufenen Zolllinie mitten im Herzen Deutſch
lands einem Handel Halt gebieten wollen, der die nährende Quelle
des preußiſchen Volkswohlſtandes geworden iſt? Es iſt, um die
Wirkungen unbeſonnener Experimente der freihändleriſchen Frivolität
darzuthün, gar nicht nöthig, an den Patriotismus zu appelliren es
iſt nicht nöthig, hervorzuheben, wie politiſch wirklich albern es wäre,
wenn man die bereits erlangte Hegemonie über 10 Millionen mit
einer höchſt prekären Hegemonie über 3 Millionen vertauſchen wollte
es genügt an die Erfahrung als eine durch die Wirklichkeit konſta
tirte Thatſache zu erinnern, daß die Erwerbsquellen des preußiſchen
Volks eine Zerreißung des Zollvereins nicht ertragen, daß aber dieſe
Zerreißung unfehlbar ſein würde, wenn man ſeinen phantaſtiſchen
Sympathieen vom Freihandel die Zügel ſchießen laſſen wollte.

Berlin, d. 28. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:
Den bisherigen Geſandten, Geheimen Legations-Rath von le C oq,
nunmehr definitiv zum Unter Staats Sekretair im Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten und

Den bisherigen Oberlehrer bei dem Gymnaſium zu Koblenz,
Alexander Nicolaus Georg Dominicus, zum Direktor dieſer
Anſtalt zu ernennen.

Der General Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll
mächtigte Miniſter am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, von Rochow, iſt
von St. Petersburg hier angekommen. Der General Lieutenant
von Radowitz iſt nach Erfurt von hier abgereiſt.

Der däniſche Finanzminiſter Graf von Sponneck iſt hier an
gekommen.

Die Kommiſſion der zweiten Kammer für das Juſtizweſen hat
ihren Bericht über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Fälle
der Verantwortlichkeit, in welchen Miniſter durch die Kammern ange
klagt werden können, das dabei zu beobachtende Verfahren und die
zur Anwendung kommenden Strafen erſtattet.

Der Eiſenbahnzug aus Wien hat in Folge eines vorgekommenen
Achſenbruchs heute in Ratibor den Anſchluß an den Zug nach Ber
lin verfehlt.

Die Oſtſ. Ztg. theilt folgenden Fall mit: Laut in Stettin ein
elaufenem Brief des Kapitän Gutzmann, Schiff Aeolus, an ſeinenRheder, wurde derſelbe, als er am 11. d. mit einer Ladung Roggen

von Königsberg kommend, in Kiel einſegeln wollte, von dem dani
ſchen KriegsDampfboote Geyſer mit der Drohung, ihn in den Grund

u bohren, zurückgewieſen. Ein gleiches Schickſal hatte das preußie Schiff anuel, Kapt. Steinörth, während engliſche Schiffe un
behindert einſegeln durften. Die beiden preußiſchen Schiffe flüchteten
ſich nach Flensburg, wo ihren Führern auf desfallſige Beſchwerde beim
preußiſchen Conſul die Antwort wurde, er könne ihnen keine Hülfe
angedeihen laſſen. Vier andere preußiſche Schiffe, welche gemein

werden wahr
chickſal haben. Die Schiffe werden in Flensburg

Denn be

telung iſt der Kampf der Herzogthümer gegen ihren Erbfeind unter
drückt und kann alſo von einer übrigens nie angezeigten Blokade
Kiels nicht die Rede ſein.

Duisburg, d. 25. Januar. Jn zuverläſſiger Weiſe kann mit
getheilt werden, daß die mobilen Truppentheile des 7. Armee Corps
aus Weſtfalen herausgezogen und in der Umgegend von Düfſel-
dorf concentrirt werden. Auf geſchehene Anfrage von Seiten der
Behörden, ob nunmehr bei der eingetretenen Demobiliſirung der Land
wehr mit den Natural Lieferungen innegehalten werden ſolle, iſt die
Antwort ertheilt worden, in entſchiedener Weiſe damit fortzufahren.
Auch der hier garniſonirenden Erſatz Schwadron ſind Behufs der An
fertigung von Montirungsſtücken für das 16. und 17. LandwehrUhla
nen Regiment 28 Schneider überwieſen worden.

Dresden, d. 27. Jan. Man fängt hier an daran zu zweifeln,
daß Preußen auch künftig Hand in Hand mit Oeſterreich gehen werde
ja man giebt der Vermuthung Raum, daß, wenn die Dinge zur Ent
an Hkgnmen, der durch und durch milde und legitime Sinn des
jetzigen Beherrſchers jenes Staats einen Zwang gegen die ſchwächern
Bundesglieder nicht zulaſſen, ſondern die einfache Rückkehr zum Bun
destage den öſterreichiſch bairiſchen Reorganiſationstendenzen umſomehr
vorziehen werde, als bei einem loſen Staatenbunde die noch gar nicht
definitiv aufgegebene Unirungsidee recht gut realiſirt werden könne.
Auch iſt man überzeugt, daß der ſtille, aber tief eingreifende Einfluß
des urſprünglichen Vertreters jener Jdee noch nicht gebrochen, und
legt auf die Desavouirung deſſelben durch die von berliner Blättern
gemachte Nachricht von einer Miſſion nach dem Süden durchaus kei

nen entſchiedenen Werth. Auch ſind die meiſten der kleinen Staaten
fortwährend beſtrebt, das Intereſſe Preußens für die Unionsidee noch
rege zu erhalten. Den Regierungen, welche gegen die von der erſten
Kommiſſion empfohlene Organiſation der Bundesbehörden Verwah
rung eingelegt, iſt die Antwort geworden daß die Anſicht der Kom
miſſton ja noch kein Beſchluß der Konferenz welcher erſt in der Ple
narſitzung ſtattfinden könne, ſei, und daher eine Verwahrung jetzt kei
nesfalls am Orte ſei.

Der Herzog von Koburg Gotha weilt ſchon einige Tage hier,
wie man ſagt, um ſowohl wegen des Einſpruchs der dortigen Agna
ten gegen die ihre Rechte beeinträchtigende neue gothaiſche Verfa ung
die Anſicht der Träger der deutſchen Politik zu vernehmen, als auch
ſeine eigene, doppelt ſchwierige Stellung zu der beabſichtigten Bundes
organiſation in Hinblick auf die Agnaten ſeines Hauſes, zu welchen auch
Prinz Albert und der König der Belgier gehören, vor ellig zu machen.

Frankfurt a. M., d. 26. Jan. Unſer Schleswig Holſtein
Komité macht heute die ſiebenundzwanzigſte Liſte der eingegangenenBeiträge wonach ſich die bisherige Geſammt Einnahme auf 24,534

Fl. 22 Kr. beläuft bekannt und zeigt zugleich die vorläufige Ein
ſtellung der Sammlungen an.

Mainz, d. 26. Jan. Auch bei der hieſigen königl. preußiſchen
Beſatzung wird die Entlaſſung der Kriegsreſerven begonnen es ſind
einſtweilen vom 39. und 40. Regiment ein Theil der Mannſchaften
auf einen Monat beurlaubt worden.

Karlsruhe, d. 23. Jan. Jn der Sitzung der Zweiten Kam
mer wurde von Seiten des Kriegsminiſteriums in Betreff der Mitbe
ſetzung Raſtatts durch öſterreichiſche Truppen folgende Erklärung ab
gegeben Nachdem die Bundesfeſtung Raſtatt von den Königl. preu
ßiſchen Truppen geräumt worden, habe die badiſche Regierung ſich
bereit erklärt, dieſelbe wie früher mit ihren Truppen zu beſetzen, und
die öſterreichiſche Regierung eingeladen, deren früheres Kontingent an
Artillerie wieder zu ſtellen, jedoch zur Antwort erhalten, daß man
unter den jetzigen Verhältniſſen eine Friedensbeſatzung für Raſtatt
nicht als genügend erachte und daß ſich Oeſterreich auf Verlangen bei
einer ſtärkeren Beſatzung mit 3000 Mann betheiligen werde, welches
Anerbieten von Baden angenommen worden.

Göttingen, d. 23. Jan. Der Durchmarſch der Oeſterreicher
durch unſere Stadt iſt nicht ohne alle Störungen vorübergegangen.
Vorigen Sonntag als die erſten Truppen ankamen, ſtanden einige
Studenten am Thor den Einzug zu ſehen. Unter ihnen ein Theolo
ge, die Cigarre rauchend. Eben als ein Offizier vorüberreitet, ſpeit
er vor ſich hin. Der Kaiſers Lieutenant wendet ſein Roß und reitet
mit der blanken Klinge in der Hand auf den Gottesgelehrten ein.
Dann ruft er mit lautem Toben ſeiner Mannſchaft zu, den Studen
ten zu verhaften. Acht Mann treten vor. Der Student weigert ſich:

auch hannöveriſche Offiziere ſeien nicht berechtigt ihn zu verhaften
und ſchnell ſammelt ſich ein Volkshaufe zum Schutze um den Be
drohten. Die Polizei trat glücklicher Weiſe dazwiſchen und bald eilte
auch der Prorektor Briegleb herbei, die Rechte der Akademie zu wah
ren. Der Student hatte Tags darauf Termin vor dem Univerſitäts
gericht, in Folge deſſen der Senat Beſchluß gefaßt haben ſoll, eine
Unterſuchung gegen den Offizier bei ſeiner vorgeſetzten Militärbehörde
zu beantragen.

Aus Holſtein, d. 26. Jan. Es wird uns von wohlunter
richteter Seite verſichert, daß bis zur jetzigen Stunde die Kommiſſare
ſelbſt nichts Genaueres über den Zeitpunkt wiſſen können wann die
Regierung eingeſetzt werden wird, da ihnen noch alle darauf bezügli
chen Jnſtruktionen mangeln. Das längere unthätige Verweilen der
Kommiſſare giebt Veranlaſſung zu Erfindungen und Conjecturen der
bewegten Politiker, die ſtets an kleinlichen äußern Erſcheinungen be
ſonders wichtige Ereigniſſe herauswittern, die häufig ohne alle Be
deutung ſind. Bevor man nicht erfährt, daß Graf Sponneck Wien
verlaſſen hat, kann man auf ein Vorſchreiten der hieſigen Ereigniſſe
nicht rechnen, ſo viel iſt mit abſoluter Sicherheit anzunehmen. Un
ſere jetzige Regierung wird ohne alle Unterbrechung fortgeführt und
es werden täglich neue Geſetze publizirt, ſo geſtern ein Geſetz über
die Beſtrafung beim Vernichten der Gegenſtände des Telegraphen und
einige Tage früher die Taxe für Beförderung telegraphiſcher Depeſchen

Hamburg, d. 26. Jan. Der däniſche Generallieutenant von
Bardenfleth ſoll wirklich das Kommando über die in ihrer „Reorganiſation“ auf die Cadres von 3500 M. zu beſchränkende helſteiniſche

Armee übernehmen. Die Auswechſelung der Gefangenen ſteht nahe
bevor.

Ratzeburg, d. 25. Jan. In den umliegenden Dörfern iſt dasgegen e eneg Albrecht in Quartier gelegt, das Regiment iſt

1400 Mann ſtark und beſteht aus Jtalienern. Zwei Batterieen, die
geſtern hier einrücken ſollten, ſind, ebenſo wie das Regiment Wel
lington, nicht angekommen.

S Frankreich.Paris, d. 26. Jan. Man iſt beſorgt wegen der morgenden Jn
terpellationen. „La Patrie“ appellirt an den Patriotismus der ehe

maligen Majorität, um Ereigniſſe fern zu halten, welche das Wohl
des Landes gefährdeten.

Paris, d. 26. Jan. Man erwartet ſchon wieder eine neue
Miniſter Kriſis. Jn der morgigen Sitzung der NationalVerſamm
lung werden OdilonBarrot, Faucher und Thiers Erklärungen abge
ben. Ueber das Reſultat der morgigen Interpellation ſind die ver
ſchiedenſten Gerüchte in Umlauf. Man ſpricht von Beantwortung der
Botſchaft, MißtrauensVotum, motivirter Tagesordnung gegen die
von dem Präſidenten der Republik beanſpruchte Unabhängigkeit, Er
nennung eines Befehlshabers der Schutz Truppen, ja, ſelbſt von An
klageZuſtand. Wahrſcheinlicher iſt eine einfache Tagesordnung und
ſpäter ſyſtematiſche Verwerfung aller miniſteriellen Anträge. Es ſind
große Jntriguen im Werke, doch erfährt man nichts Beſtimmtes.

m



v Schwarzen Bär: Hr. Müller Funke a. Schladebach. Hr. Privatgel. Berg
mann a Berlin.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Stein a. Burg, Prinz a. Neubrück, Reu
ter a. Braunſchweig.

Hr. Dr. Löchner a. Stralſund. Hr. Rent. HamMagdeburger Bahnhof:
merſchmidt a. Leipzig. Hr. Oekon. Brohmer a. Fulda. Die Hrrn. Kaufl.
Kitzing a. heben Krannich a. Schönebeck.

Thüringer Bahnhof: Hr. Lehrer Dr. Burghard u. Hr. Rentier Duffer a.
Leipzig Hr. Kaufm. Alſen a. Merſeburg. Frl. Pfeiffer a. Heidelberg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Januar.

m Kronprinzen Hr. Kunſthdlr. Minnig u. Hr. Kaufm. König a. Köln.2 Die rn aufl. Klicks a. Bremen, Metz a. Erfurt, Blättner a. Magde
burg Hager a. Berlin. Hr. Generalarzt Dr. Scheibler a. Merſeburg. Hr.
Partik. Wagner a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Heinrichs a. Zwickau.

Stadt Zürich: Die Hrrnu. Sutsbeſ. v. Schwarz a. Benkendorf Schönhäuſer
a. Poſen. Hr. Rechnungsrath Schmidt a. Berlin. Hr. Reut. v. Jacobi a.
Kaliſch. Die Hrrn. Kaufl. Brebeck a. Chalons, Beſchütz a. Berlin, Hord
ſick a. Vierſen, Metzenthin a. Brandenburg.

Goldner Ring: Hr. Oekon. Schmidt a. Altenburg. Hr. Gutsbeſ. Hagen a.
Petersdorf. Die Hrrn. Kaufl. Joly a. Arneburg v. Moll a. Naumburg,
Scharf a. Erfurt.

Eugſ ger Hr. Dr. med. Hamke a. Meißen. Hr. Kaufm. Löwe a. Sü
en

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

336,17 Par. L. 335,58 Par. L. 335,43 Par. L. 335,73 Par. L.Hr. Apoth. Lerche a. Köln. Hr. Rechts Anwalt Deiſtel a. Berlin. 2uftdruckHr. Partik. Baltzer a. Freiburg. Hr. Agent Seiber a. Berlin. uſtzruc
Goldnen Löwen Die Hrru. Stud Schulze u. v. Veſtenburger a. Marburg. JHr. Kaufm. Schulze a. Frankfurt. an Seuthold a. Weimar. Die Hrrn. Dunſtdruck 0,85 Par. L. 1,02 Par. L. 1,38 Par. 1,08 Par. e.

Jäger Schmidt u. Jecinach a. Schleswig enStadt Hamburg Hr. Major a. D. v. Heinemann a. Königsberg. Hr. Erb Relat. Feuchtigk. 0,64 pCt. 0,67 pCt. 0,90 pCt. 0,74 pCt.
herr u. Rittergutsbeſ. v. Fiſcher Treufeld a. Stralſund. Hr. Oekon. Lüb
mann a. Kloſterode. Die Hrrn. Kaufl. Lauſſat a. Paris, Roggemann a.

Friesleben Scheiding a. Berlin Berndt a. Arnſtedt, Thiele a. Magdeburg,
Heinemann a. Saalfeld.

Luftwärme 4,4 G. Rm. 3,0 G. Rm. 2,8 G. Rm. 3,4 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. reducirt

Frkanntmachnngen
Holz- Verkauf in der Oberfoörſterei Schkeuditz.
Montag den 3. Februar 1851 Vormittags 10 Uhr

kommen im Unterforſte urgliebenau, im diesjährigen Schlage, in der Nähe des Dorfes
Burgliebenau, folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt

zu z leſen hen en u e ſt Verkauf, circa:aftern eichen Brennholz, o ornen, zu Zaunholz u. ſ. w. geeieichen Reiſerholz be u gragne. e
Dienstag den A. Februar Vormittags 9i Uhr imSchkeuditz, an der Neſſellache J en Unterforſte

7 Stück Eichen, 48 53 Zoll ſtark, 12 24 Fuß lang,

9 36 48 11 7r

Freiwillige Subhaſtation
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Anſpän I.

ners Johann Gottlob Fuß zu Holle-
ben gehörigen Grundſtücke, als:
A. das Nachbargut zu Holleben an Haus,

Eingebäuden, Hof und Garten, mit Ge
meindetheilen und den dazu geſchlagenen
Feldgrundſtücken in Hollebener Flur, an
Einer halben Hufe, Sechs Viertellandes II.
und Einer Sechszehntheil Hufe, sub Nr. 10
des Hypothekenbuchs;

wer 2B. Ein Wohnhaus zu Holleben an der eStraße mit Eingebauden, Hof und Zube t 245536 10 30.hör, sub Nr. 81 des Hypothekenbuchs; 185524 42530C. die Wandeläcker in Hollebener Flur an 20 t i 12185 20 30Sechs Oberackern, zwei Viertellandes und s e Rüſtern 12 122zwei Ackern Wieſe, sub Nr. 8 des Flur 99 Weib t n erHypothekenbuchs; e e uchen r 10D. Ein Plan von 6 Morgen 50 Ruthen in pen e 1624Oöslitzer Flur, sub Nr. 20 des Flurhypo Le u ethekenbuchs, und
Ein Acker Feld in Lauchſtäd ter Flur,

sub Nr. 42 des Flurhypothekenbuchs,
ad A. auf 9212 A 21 I 8 ad B. auf Ixx
203 12 6 ad C. auf 33736 M 8 ad D. auf 400 A 6 x 1

5 Klaftern eich enes Böttcherholz,

180 und rüſternes Brennholz,
60 Schock AbraumMittwoch den tag Vormittags 10 Uhr im Unterforſte

a10 Stück Eichen, anund ad E. auf 104 J 15 X 9 h abge 50 Zoll ſtark, 18 Fuß langſchätzt, ſollen auf Antrag der Erben im Wege 20 n 7 u 140 s
der freiwilligen Subhaſtation 40 Pappeln e eauf den 24. Februar d. J- 45 Schock Stan gen 2 oVormittags 10 Uhr 80 Klaftern eichenes, buchenes und appelnes Brennholz,in dem Gemeindegäſthofe zu Holleben 60 Schock Abraum de e heege en
verkauft werden. ſe Hoypothet 160 Unterholz.

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewi idie Verkaufsbedingungen liegen in unſerer Re Förſter Wagner zu Burgliebenau, Köring Schtenvig, hast u aber
giſtratur zur Einſicht bereit. Schkeuditz, den 28. Januar 1851. Der Oberfoörſter ehe
Lauchſtädt, den 21. Januar 1851. en Große Holz Auction

Königl. KreisGerichtsCommiſſion. Jn dem zum Rittergute Crumpa gehörigen Haakenholze bei Branderoda ſollen

Im hieſigen Königl. Saamen Magazin la n früh 9 Uhr ab in unſerengter Kehenſo len be i et t
gert eine bedeutende Quantität Fichten oder er den im Termine h den B e e Holz Sortimente auctions
Rothtannen Saamen (Pinus picea) mit Flü- weiſe unter den im f n wande ingungen, verkauft werden. Schon
geln von guter Keimkraft, zu deren Verauße iebt wird jedoch bemerkt, daß perſönlich ganz unbekannte Käufer der Kauffumme im
rung ich höheren Orts autoriſirt worden bin. Termine anzuzahlen haben. Die Abfuhre iſt bequem.

e
en der Emballage und ub. Fuß eichnes Nutzholz in öcken, darunter eine Müdie Käufer zu eeggen e baren viele zu Eiſenbahn Schwellen geeignete Blöcke. Mühlenwelle und
Schleufingen, den 26. Januar 1851 3) 400 St. Bäume (Eichen, Weißbuchen, Birken und Ulmen) im Stehen, von

x allen Dimenſionen.Der Königl. Forſtmeiſter e Klaftrn. Böttcherholz und mehrere Ambosſtöcke und Hackeklötze.
v. Witzleben.

Am 24. (vier und zwanzigſten) Februar c. Nachmittags 2 Uhr ſei z n T
nigl. Preuß. Major Herrn W. Morgenſtern
zugehörige, in Deſſau an der Berlin An
halt iſchen Eiſenbahn belegene Reſtaurg-
tion auf meiſtbietendem Wege an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Die Pacht Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht, können aber auch ſchon
vorher bei Unterzeichnetem eingeſehen werden.

Deſſau, den 24. Januar 1851.
Krütli, Rechts Anwalt.

20 Schock Abraum.

Zur erſten Hypothek werden auf Landgüter
4000 2000 1000 und 400
geſucht. Zu erfragen bei Schulze, Nr. 13 A.

Die bedeutende Preisermäßigung ei
ner Auswahl werthvoller in meinem Ver
lage erſchienener Werke, deren Verzeichniß durch

5)

krankheiten.

Bei Ed. Anton iſt ſo eben erſchienen
Bärenſprung, Dr. F. v., Ueber Volks

Ein im wiſſenſchaftlichen
Verein am 4. Jan. 1851 zu Berlin gehalt.
Vortrag. 8. geh. 5

alle Buchhandlungen zu beziehen iſt, beſteht
noch bis zum

I. Mai 1851.
Neuſtadt a. d. Orla, im Januar 1851.

in der Expedition dieJ. K. G. Wagner.

Einhundert Thaler ſind ſofort gegen
ute Sicherheit auszuleihen. ta deshalb bittet man unter der Adreſſe E.

ſes Blattes niederzulegen

Anerbietun



Verkauf oder Verpachtung des Brau
hauſes zu Dommitzſech.

Das zu Johanni c. pachtlos werdende hieſige ſtädtiſche Brau
haus, welches bezüglich des Waſſers und auch ſonſt ſehr bequemel mit Wohnung, zugehörigem Gärtchen und
eingerichtet iſt,
dem vorhandenen Jnventario entweder verkauft oder anderweit
von jenem Zeitpunkte ab verpachtet werden.

Termin hierzu iſt auf hieſigem Rathhauſe
Montag den 10. Februar 1I851

Vormittag s 10 Uhr
anbergumt, zu welchem Kauf oder Pachtliebhaber, die ſich über
ihre n ausweiſen können, eingeladen werden.

ie Bedingungen ſind zu jeder Zeit bei unſerm Vorſteher
Herrn RNoick hierſelbſt einzuſehen, können auch gegen Erſtat-
tung der Copialien abſchriftlich

Dommitzſch, den 8. Janua
mitgetheilt werden.

r 1851.
Die Brauerſchaft.

Auctions- Anzeige.
Freitag den 31. d. M. Vormitt. 9 Uhr

u. Nachmitt. J Uhr Fortſetzung der
Boehlau'ſchen Auction. Brandt.

Zur anderweitigen Verpachtung meiner Schenk
gerechtigkeit nebſt dem Gehöfte, worin ſie jetzt
betrieben wird, und einigen Feld und Wieſen
Parzellen, habe ich Termin auf den 11. Fe
bruar 1851, Nachmittags 1 Uhr, in meinem
Bauergute allhier angeſetzt, wozu Pachtluſtige
mit der Bemerkung eingeladen werden, daß
die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
und von morgen ab bei mir eingeſehen wer
den können.

Sandersdorf bei Bitterfeld,
den 28. Januar 1851.

Der Gutsbeſitzer Volk.

u Ein junger Muſikus, der bei Harmomie Muſik die kiane Clarinette und bei ge

wöhnlicher Tanzmuſik die erſte Geige überneh
men kann, findet ſogleich Engagement. Auch
können jetzt oder zu Oſtern einige Lehrlinge
placirt werden bei dem Stadtmuſikus Syl

Die „Bartholomäusgrube“ zu Edersle-
ben bei Artern ſucht gegen fixen Gehalt einen
Kohlenmeſſer. Derſelbe muß Bergmann ſein,
und über ſeine zeitherige gubrung anz güte
Atteſte vorzeigen können. Darauf Reſlektirende
haben ſich in frankirten Briefen oder perſönlich
zu melden bei

Dr. Heinrich in Allſtedt.

Dienſt Geſuch.
Eine ſehr bewährte erfahrene Wirthſchafte

rin, ſeit 11 Jahren in ihrer jetzigen Stellung,
wünſcht zu Johanni d. J., da ihr Mann vo
rigen Jahres geſtorben iſt, anderwärts auf
einer großen Wirthſchaft als ſolche Engagement
zur ſelbſtſtändigen Führung der inneren Haus
und Oekonomie-Wirthſchaft. Nähere Auskunft
ertheilt auf portofreie Anfragen der Rathskel
lerwirth Nitzſche in Schkeuditz, privatim
beauftragt.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Malerei zu erlernen, kann unter billigen Be
dingungen zu Oſtern placirt werden bei

P. Sorenſen, Maler und Lackirer
in Merſeburg.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 28. Januar.

Pfandbrief Communal cKegleelitiv Geld Courſe. Eiſenbahn Actien.
Stamm

3f. Brief. Geld. Actien. 3f. 8f.Preuß. freiwillige B. A. I. A. B. 4 96 B. 95 bz. erl. Hambg. 101 bz.
Anleihe 5 106 106 do. Hamb. 488 bz. do. II. Serie 4 100 G.

do. St. Anl. v. 50 4 100 ſdo. St.-Stgr. 4 1077, bz. u. B. o. Ptsd.M. 4 93 B.

e e e let Deichbr. Lit.Dbiiget. 4 iſdo. Leipziger 4 S o. Stettiner 5 105 B.
Seehandl. Präm. HalleThür. 4 64*, b. Magd.Leipz..Scheine e e Cöln Mind. 3597 G. B. 9HalleThür. a. 99 bz.

3 o ba ertn z 64, etw. à 64 ren 8uldverſchr. onn B.Berliner Sledt Düſſ.Elberf. 595 bz. u B. KRhiv. St. gar. a. S
Obligat. 5 103 Steel. Bohw. 34 36 B. I. Priorität 4o. do. 3 ſchl. Märk. s bz. o. St. Pr. 4 80 B.Weſtpreuß. Pfand o. Zwgbahn i Düſſ Elverf. 4 a W ubriefe 3 90 898, Obſchl. I. A. 39109 G. Nſchl.Märk.) 4 93 G.Großherzog. Poſ. do. Dit. B. 3105 G. do. do. 5 1037, bz.
Pfandbr. loo, CoſelOderb. A. do. Nil Serie 5 103 G.do. do. 3 89 Brsl. Freib. 4 do. Zwgbahn 4 ehrn. 9Oſtpreuß. Pfand Kr.-Oberſchl. 4 73 b. Magd. Witt. 4 un Svriefe 31 Berg. Mark. 4 345 B. e e9 /ä 96 959, Starg.Poſ. 80 b. u. G. ſtehe sur und Neum Brieg Neiſſe 4 CoſelOderb. 8Pfandbr. 3 96 959. Mgd. Wittb. 4 51 à bz. u. B. Steel Vohw. S

Schleſiſche do. 95 95 Quitt S e e r SSchleſ. Lit. B. Nach Maſtr. rsl. Fregar. do. s Rad ne 9 80 u. G. erg.Märk. 5
Pr. Bank Anth. Se vor. Ausl. Aet. AusländiScheine d 4 r. W. Ndb. 4 37 à 36 b u. G. che Stamm
ried z do. Priorit. 5 95 6 a Acrtien.5 richsd)or 13 a 1 undere Goldm. richt Wirſb e 7à b 7 etien. Bernb.Disconto S c erl.Anhalt] 4 95, bz. Mcklb. Thlr. ffre. 28 à b.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Meine Rückkehr mit dem Zten Bataillon
32. Landwehr Regiments zeige ich hierdurch an.

Naumburg, den 27. Januar 1851.
Dr. Vogel.

Eine Dreſcher- Familie findet Arbeit und
Wohnung in Quillſchöna Nr. 6.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Freunden und Verwandten zeige ich hier
durch an, daß meine liebe Frau Antonie

geb. Pfeiffer heute von einem muntern Kna
ben glücklich entbunden wurde.

Halle, den 28. Januar 1851.
H. W. Schmidt.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 28. Januar.

Weizen 1 15 bis 2Roggen 1 7 1Gerſte 26 3 12 2Hafer 22 G 25Magdeburg, den 28. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 45 Gerſte 26 27Roggen 33 2 Hafer 20 22KartoffelSpiritus, die 14,400 Kralles 22
Nordhauſen den 25. Januar.

Weizen 1 20 bis 1 27Roggen 1 3
Gerſte 1 1 5Hafer 21t 24Rüböl, der Centner 11
kLeinöl, der Centner 12

Berlin, den 28. Januar.
Weizen nach Qualität 47——51
Roggen loco 34—36

pr. Jan. 33 Br., 33 G.pr. Frühj. 347, à 33 verk., 34 Br., 33 G.
Mai Juni 34 à verk., 34 Br., 34 G.
Juni Juli 35 Br., 35 G.

Gerſte, große loco 24—26
kleine 22--24

Hafer loco nach Qualität 22—24
48pfd. pr. Frühj. 22 Br., 21 G.5opfd. 23 Bri, grek

Erbſen, Koch 39--44 Futter 34—36
Rüböl loco 109, à 108, Br., 109, G.

pr. dieſen Monat 107, Br., 109, à 10 G.
Jan. Febr. 10 bz. u. Br., 10 à G.
Febr. März 10, Br., 1077 à 106 G.
wen pgit 10 à 102, verk., 1077, Br.,

12

April Mai 10*, à 10 verk. 10 Br., G.Mai Juni 102, Br. 10 G. v s
Sept. Oct. 11 Br., 10 G.

Leinöl loco 11
pr. April Mai 11 Br., 11 G.

Mohnöl 13 à 13
almöl 11
üdſeeThran 12 A 12

Spiritus loco ohne Faß 15 bz.
mit Faß pr. Jan. 159 Br. u. G.
Jan. Febr. 157 Br., bz. u. G.
Febr. März 15 Br., 15 bz. u. G.März April 16 Br., 155, G.

16 à G.Maiſ Juni 16 Br., 16 G.Juli r BeJuli Auguſt 17 Br., 17 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 28. Jan. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fußs 3.
am 29. Jan. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fußs

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
den 28. Januar am alten neuen Pegel 5 Faß 7

Magdeburg den 28. Januar.

3f. [Brie e
Preuß. Anleihe StaatsſchuldScheine 3
Verein. Dampfſchifff.Stamm2lctien

do. o. Prior. Actien s 91 89Magdeburg Leipziger Stamm Actien ſt S
do. do. PrioritätsActien a 100do. Halberſt. Stamm Actien a
do. Wittenberg. do. 4do. do. Prior. Actienſs 99 98

Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat 40Hamburg kurze Sicht u äudo. I Monat 151 1507,Frankfurt kurze Sicht.
do. 2 Monat 56Preuß Friedrichs'dor 113Auslaändiſch Gold à 5 Thlr. 108 106

prima e verk., 16 Br.

I 3
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